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Vorsicht Betrug: Falscher
Bankmitarbeiter zielt auf Senioren in

Langenfeld
Seniorin in Langenfeld Opfer eines Betrugs durch falschen

Bankmitarbeiter. Polizei warnt vor Trickbetrügern am
Telefon.

Mettmann – Betrugsmaschen am Telefon sind heutzutage weit
verbreitet, und wenn jemand vorgibt, bei der Bank zu arbeiten,
fällt es vielen Menschen schwer, den Anrufer als Betrüger zu
identifizieren. Ein aktueller Vorfall in Langenfeld, der sich am 19.
August 2024 ereignete, verdeutlicht eindringlich, wie leicht das
Vertrauen von Senioren ausgenutzt werden kann.

In den Nachmittagsstunden erhielt eine 83-jährige Frau aus
Langenfeld einen Anruf von einem Mann, der sich als
Bankmitarbeiter ausgab. Mit einer geschickten Story überzeugte
der Anrufer die Seniorin davon, dass ihre Bankkarte defekt sei.
Er forderte sie auf, die Karte abzugeben, was die Frau schließlich
auch tat. Wenige Minuten später erschien eine Frau an ihrer
Haustür, der sie die Bankkarte übergab, ohne dabei zu ahnen,
dass sie in eine betrügerische Falle geraten war. Zudem gab sie
auch persönliche Bankdaten preis, die potenziell schädlich für
ihre finanzielle Sicherheit sein könnten.

Der Verdacht wächst

Nachdem die 83-Jährige die Situation überdacht hatte, kamen
ihr zunehmend Zweifel. Um weiteren Schäden vorzubeugen,
sperrte sie ihre Bankkarte. Glücklicherweise hatte der Betrug
noch nicht zu einem Vermögensschaden geführt. Diese



Erfahrung zeigt, wie wichtig es ist, in solchen Situationen
wachsam und skeptisch zu sein.

Die Polizei von Mettmann nutzt diesen Vorfall, um eine Warnung
an die Öffentlichkeit auszusprechen. Trickbetrüger entwickeln
ständig neue Methoden, um ahnungslose Personen zu täuschen,
insbesondere ältere Menschen, die häufig nicht mit den
neuesten Betrugsmaschen vertraut sind.

AnruferInnen, die sich als Bankangestellte, Mitarbeiter von
Stadtwerken oder anderen Institutionen ausgeben, geben sich
oft als vertrauenswürdig aus. Dabei ist es ratsam, bei solchen
Anrufen Vorsicht walten zu lassen. Niemand sollte seine
Bankdaten oder persönliche Informationen an eine unbekannte
Person weitergeben, unabhängig davon, wie überzeugend dieser
erscheint.

Präventionsmaßnahmen für Senioren

Eine der grundlegenden Vorsichtsmaßnahmen, die ältere
Menschen treffen sollten, besteht darin, keine Fremden in ihre
Wohnung zu lassen. Offizielle Mitarbeiter kündigen ihren Besuch
in der Regel vorher an und kommen nicht ohne Vorwarnung. Ein
Dienstausweis kann ebenfalls eine Möglichkeit sein, die Identität
einer Person zu überprüfen, jedoch ist auch hier Vorsicht
geboten, da Ausweise gefälscht sein können.

Im Falle eines verdächtigen Anrufs oder Besuchs sollten
Betroffene immer Rat bei Familienangehörigen einholen oder die
Polizei kontaktieren. Es ist besser, auf Nummer sicher zu gehen,
als sich finanziellen Schäden auszusetzen. Das schnelle Handeln
der Seniorin, die ihre Karte sperrte, könnte sie vor ernsten
Verlusten bewahrt haben. Diese Situation könnte jedoch auch
Alarmzeichen für Angehörige und die Gesellschaft insgesamt
sein, um das Bewusstsein für solche Betrugsversuche zu
schärfen.

Der Vorfall in Langenfeld ist ein weiteres Beispiel dafür, dass



solche Betrüger keine Ruhe geben und weiterhin versuchen,
durch Angst und Unsicherheit das Vertrauen ihrer Opfer zu
gewinnen. Der verantwortungsbewusste Umgang mit sensiblen
Informationen und eine gesunde Skepsis sind von
entscheidender Bedeutung, um sich vor den Maschen der
Betrüger zu schützen.

Die fortdauernde Bedrohung von
Betrügereien

Die Masche mit falschen Bankmitarbeitern ist nicht neu, sondern
stellt ein wiederkehrendes Phänomen dar, das insbesondere in
Zeiten der Digitalisierung verstärkt auftritt. Es ist von größter
Bedeutung, dass sowohl ältere Menschen als auch deren
Angehörige sich darüber im Klaren sind, welche Gefahr von
solchen Telefonanrufen ausgeht. Aufklärung und Information
sind die besten Mittel, um die Bevölkerung zu schützen. Die
Polizei und örtliche Einrichtungen sollten weiterhin in der
Gemeinde aktiv sein und Informationen bereithalten, um das
Vertrauen und die Sicherheit der Bürger zu stärken.

Hintergrundinformationen zu
Betrugsmaschen

Betrugsmaschen, die sich gegen Senioren richten, sind in
Deutschland seit Jahren ein wachsendes Problem. Diese
speziellen Betrugsarten profitieren häufig von der
Vertrauensseligkeit und dem möglicherweise geringeren
technischen Wissen älterer Menschen. Laut der Polizeilichen
Kriminalstatistik 2021 gab es einen Anstieg von Betrügereien
durch falsche Amtspersonen, wobei besonders Senioren eine
Zielgruppe sind. 

Betrüger nutzen oft verschiedene Taktiken, um ihre Opfer zu
täuschen. Sie geben sich als Mitarbeiter von Banken, der Polizei
oder anderen Institutionen aus und erzeugen unter dem
Vorwand von „nötigen Sicherheitsmaßnahmen“ ein Gefühl der



Dringlichkeit. Oftmals wird den Opfern telefonisch oder per E-
Mail kommuniziert, was dazu führt, dass sie vorschnell
persönliche Informationen preisgeben oder Geldüberweisungen
veranlassen.

Statistiken und Daten zu Betrugsfällen

Laut einer Studie der Verbraucherzentrale Hessen aus dem Jahr
2022 sind über 60 % der betroffenen Senioren bei
Telefonbetrügereien im Alter von 70 bis 89 Jahren. Diese
Altersgruppe wird besonders häufig durch die sogenannten
„Enkeltricks“ sowie durch Anrufe von falschen Bankmitarbeitern
ins Visier genommen. In derselben Studie gaben etwa 40 % der
Befragten an, schon einmal einen derartigen Betrugsversuch
erhalten zu haben.

Zusätzlich zu diesen Alarmdaten ist bemerkenswert, dass der
Gesamtbetrag an durch Telefonbetrug erlangten Mitteln in
Deutschland 2020 auf 90 Millionen Euro geschätzt wurde. Dies
verdeutlicht die Tragweite des Problems und unterstreicht die
Notwendigkeit von Aufklärungsmaßnahmen und gezielter
Prävention.

Betrugsversuche sind nicht nur finanziell belastend für die
Opfer, sondern sie können auch erhebliche psychologische
Auswirkungen haben, zu einem Verlust des Vertrauens in
Mitmenschen führen und emotionale Trauer hervorrufen.
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